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Thomas Riedel (rechts) kämpft tapfer, aber letztlich vergeblich gegen den höher klassierten Robert Walser.
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Erfolgreich Wettkampfluft geschnuppert: Die jungen Wassernixen
des SC Flös Buchs.

Der Abstieg zeichnet sich bereits ab
Im vierten Meisterschaftsspiel hat die erste Mannschaft des TTC Buchs die vierte Niederlage kassiert. Folgerichtig ziert das 3.-Liga-Team
das Tabellenende in seiner Gruppe. Der Ligaerhalt ist bereits jetzt in weite Ferne gerückt – auch, weil sämtliche Gegner schlicht stärker sind.

ROBERT KUCERA

TISCHTENNIS. Am Montagabend
unterlag Buchs I Rapperswil-
Jona IV mit 3:7. Nach einem
zwischenzeitlichen 1:6-Rück-
stand schaffte man es in den
letzten drei Einzeln der Partie
noch, wenigstens einen Punkt zu
erobern. Alex Kern mit seinem
zweiten Einzelsieg des Abends
und Thomas Riedel machten mit
ihren Gegnern kurzen Prozess
und gewannen in drei Sätzen.

Freude kam deswegen aber
nicht auf. Niederlage bleibt Nie-
derlage. Zumal der Letzte gegen
den Drittletzten spielte. Wäh-
rend sich die Rapperswiler etwas
vom Tabellenende entfernen
konnten, ist die Buchser Lage be-
reits zu diesem frühen Zeitpunkt
der Saison sehr ernst.

In der Aussenseiterrolle

Gegen die Top-Teams der
Gruppe 6 der 3. Liga blieben die

Buchser chancenlos. Was man
vom Spiel gegen Rapperswil-
Jona IV nicht sagen kann. Ein
Remis lag durchaus in Reich-
weite. Doch im entscheidenden
Moment hatten die Gegner stets
die bessere Antwort an der
Tischtennisplatte parat als die
Buchser Akteure. Was nicht ver-
wundert. Denn die Rosenstädter
waren bereits vor der Partie von
den Klassierungspunkten her in
der Favoritenrolle und wurden
dieser auch gerecht.

Was für die erste Mannschaft
des TTC Buchs nichts neues ist.
«Wir sind die schlechtklassier-
teste Mannschaft der Liga», hält
Präsident Walter Ziörjen fest.
Der Underdog schlägt sich zwar
jeweils tapfer, doch im Tisch-
tennis lässt sich nun mal ein
Klassenunterschied nicht allein
mit Einsatzfreude und starker
Willensleistung ausradieren. «Wir
müssen der Wahrheit ins Auge
sehen», lässt sich Ziörjen zitieren,

«wir haben zurzeit keine konkur-
renzfähige 3.-Liga-Mannschaft.
Der Abstieg wird uns nicht er-
spart bleiben.» Auch ein Optimist
wie Ziörjen muss die nackten Tat-
sachen akzeptieren. Zumal Buchs

bereits gegen den Vorletzten und
Drittletzten gespielt hat – und in
beiden Fällen als Verlierer die
Halle verliess. Präsidialer Druck
lastet jedoch nicht auf dem
Team: «Durch den Abstieg geht

die Welt nicht unter», betont
Walter Ziörjen.

Zukunft gehört der Jugend

Während die erste Mann-
schaft hartes 3.-Liga-Brot isst,

läuft es dem TTC Buchs II in der
5. Liga bedeutend besser. Unge-
schlagen belegt das Team derzeit
Rang eins. Was ganz im Sinne
des Präsidenten ist: «Unser Ziel
ist, mit der zweiten Mannschaft
aufzusteigen.» Üblicherweise
fürchtet man sich vor jenem Sze-
nario, die ersten zwei Teams in
derselben Liga zu haben. Denn
in diesem Fall dürfen Spieler
der zweiten Mannschaft keine
Stammkräfte des Fanionteams
ersetzen.

«Das macht nichts», sagt
Ziörjen. Das Reservoir an jungen
Spielern ist in Buchs gross genug,
um optimistisch in die nahe Zu-
kunft zu blicken. In ihren Ein-
sätzen bei den Aktiven hat sich
die Jugend bereits bewährt und
geniesst das Vertrauen des Präsi-
denten. «Wir werden versuchen,
mit eigenen Spielern wieder vor-
wärts zu kommen», klärt Walter
Ziörjen über die Marschroute
des TTC Buchs auf.

Nachwuchsnixen holten Trophäen
Am Sonntag fand in Zürich der Einladungswettkampf Turicum statt. Für den SC Flös Buchs heimsten die
Nachwuchsschwimmerinnen Anne Pankov, Jael Hollenstein und Elvira Clavadetscher je eine Trophäe ein.

SYNCHRONSCHWIMMEN. Der Einla-
dungswettkampf Turicum ist für
die jüngsten Flöser Synchron-
schwimmerinnen die erste
Möglichkeit, Wettkampfluft zu
schnuppern. Zum ersten Mal
konnten sich die Nachwuchs-
nixen den Wertungsrichtern prä-
sentieren. In zwei Kategorien
zeigten die Mädchen Pflichtfigu-
ren, Schwimmtechnik, Grund-
lagenübungen und eine Kür.

Den grössten Flöser Erfolg
konnte Anne Pankow verbuchen.
Sie startete in der Kategorie 1
und holte sich als beste der Kate-
gorie einen Pokal. Jael Hollen-
stein und Elvira Clavadetscher
holten sich als Viert- und Sechst-
plazierte je eine der begehrten
Trophäen. Auch die Schwimme-
rinnen Sara Hirsbrunner und
Hanna Covic zeigten an ihrem

ersten Wettkampf sehr gute Leis-
tungen und konnten sich im
starken Teilnehmerfeld behaup-
ten. In der Kategorie 2 gingen die
Flöserinnen Moira Capozzi, An-
gelique Camenisch und Livia
Sauter an den Start. Für die drei
Schwimmerinnen war der Turi-
cum eine besondere Herausfor-
derung, gehörten sie doch zu
den jüngsten Teilnehmerinnen
des Wettkampfs. Marina Lam-
pert, Trainerin und Wertungs-
richterin des SC Flös Buchs, zeig-
te sich sichtlich glücklich mit
den Leistungen ihrer Schützlin-
ge: «Die Mädchen haben am
Turicum alles gegeben, und wir
sind mit ihren Leistungen sehr
zufrieden.» Als nächstes stehen
für die jungen Schwimmerinnen
die Vorbereitungen auf die Gala-
show an. (te)

Rangers verlieren das
Derby gegen Sarganserland
UNIHOCKEY. Am Sonntag fand für
den UHC Rangers Grabs-Wer-
denberg die dritte Runde in der
3.-Liga-Meisterschaft statt. Im
Derby wollte man Leader UHC
Sarganserland ein Bein stellen,
zuvor stand aber noch die Partie
gegen Gators Widnau an.

Gegen die Rheintaler hatten
die Grabser das Spiel mehrheit-
lich im Griff. Doch die Rangers
machten zu wenig aus ihren
zahlreichen Chancen. Erst kurz
vor der Pause gelang das 1:0,
nachdem sich Zindel und Vetter
mit vereinten Kräften bis zum
gegnerischen Tor durchgeschla-
gen haben. Auch im weiteren
Verlauf der Partie waren die Wer-
denberger spielbestimmend, mit
dem Toreschiessen tat man sich
weiter schwer respektive rettete
oft der Pfosten für den bereits
geschlagenen Widnauer Goalie.
Ottiger und Müller konnten

schliesslich mit zwei gut plazier-
ten Schüssen den 3:0-Sieg be-
werkstelligen.

Vor dem Spiel gegen Sargan-
serland war klar: Für weitere
zwei Punkte musste im Derby
eine Leistungssteigerung her.
Der Respekt vor dem Gegner war
aber zu gross. Die Grabser fan-
den lange nicht ins Spiel. Die
Sarganser hingegen konnten ihr
Spiel wie gewünscht aufziehen
und führten zur Pause mit 2:0.
Die Führung baute der Leader in
der zweiten Halbzeit rasch auf
4:0 aus. Erst jetzt erwachte das
Kämpferherz der Rangers. Den
ersten Schritt machte Tischhau-
ser, als er zwischen zwei Sargan-
sern hindurch entwischen und
den Ball im Tor versenken konn-
te. Kurz vor Schluss konnte
Rhyner noch auf 2:4 verkürzen.
Um das Blatt noch zu wenden,
blieb aber zu wenig Zeit. (pd)


